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„Dürfen uns nicht auf dem Erreichten ausruhen!“
Trainer Ali Dakouche will den Siegener SC stetig weiterentwickeln / Torjäger Fidan Kamerolli wünscht sich „bessere Verteilung der Tore“

krup Siegen. Als Tabellenzweiter mit
44 Punkten (57:23 Tore) und sechs Zäh-
lern Rückstand auf Spitzenreiter SG Hi-
ckengrund befindet sich der Siegener SC
noch recht aussichtsreich im Titelrennen
der Fußball-A-Kreisliga.

Das lief gut

„Ich freue mich besonders darüber, dass
meine Spieler den schnellen und attrakti-
ven Fußball, den ich mir vorstelle, sehr
schnell verinnerlicht und auch größten-
teils umgesetzt haben“, erläutert SSC-Trai-
ner Ali Dakouche, der auf Grund der dün-
nen Personaldecke in der Rückrunde wie-
der häufiger selbst mitspielen wird. „Sehr
wichtig ist mir dabei eine disziplinierte
Spielweise, denn wir wollen unsere Spiele
sportlich fair gewinnen.Sohabenwirdurch
unseren 2. Platz in der Fairness-Tabelle,
aber eben auch durch unsere Spielweise,
in der Öffentlichkeit viele Pluspunkte sam-
meln können – insgesamt kann ich nur sa-
gen: Ich bin stolz auf meine Mannschaft“,
zeigt sich der Deutsch-Libanese sehr zu-
frieden mit der Hinserie.
„Ali wusste sofort, welche Linie er fah-

ren will, und wir haben das in der Hinrun-
de rasch umsetzen können“, bestätigt Tor-
jäger Fidan Kamerolli, der mit 22 Treffern
auf Platz 2 der Torjägerliste hinter dem
Niederndorfer Nils Uebach (25) rangiert.
„Generell spielen wir seit Jahren konstant,

haben uns aber in dieser Saison nochmals
weiterentwickelt, weil Ali und sein Co-
Trainer Placido Randazzo in jedem Trai-
ning sehr akribisch arbeiten und immer
wieder korrigierend eingreifen“, lobt der
Angreifer des SSC.

Hier ist noch Luft nach oben

„Wir müssen lernen, uns in der Offen-
sive nicht komplett auf Fidan Kameroli zu
verlassen“, spielt Dakouche auf die 22Tref-
fer an, mit denen Kamerolli die interne
Torschützenliste einsam anführt. „In
einer Phase, in der Fidan nicht mehr
getroffen hat, ist unsere Offen-
siv-Maschine sofort ins Stot-
tern geraten – das sollte uns
nicht mehr passieren, da müs-
sen wir einfach flexibler und
schwerer ausrechenbar wer-
den. Auch von den Flügeln und
der Zehnerposition muss mehr
Torgefahr kommen.“
Eine These, die Kamerolli selbst

unterstreicht: „Da kann ich Ali nur bei-
pflichten. Natürlich freue ich mich über je-
des Tor und bin sehr ehrgeizig. Dennoch
können wir uns nicht nur auf meine Tref-
fer stützen.Dawünsche ichmir, dassdie of-
fensiven Jungs um mich herum noch galli-
ger werden – mehrere zweistellige Tor-
schützen wären ideal, weil wir dann viel
schwerer auszurechnen wären.“ Dass der

Deutsch-Albaner nach sei-
nem Wahnsinns-Lauf zu Saison-

beginn (20 Tore nach zehn Spielen) in
den letzten acht Partien nur noch zweimal
getroffen hat, kann er sich selbst kaum er-
klären: „Darüber mache ich mir viele Ge-
danken, aber solche Phasen hat man ein-
fach. Aber ich werde da wieder rauskom-
men.“ Defensiv sieht Ali Dakouche sein
Team indes gut aufgestellt: „Da mache ich
mir wenig Sorgen, diese Formation steht.

Aber generell dürfen wir uns nicht auf den
bisherigen Leistungen ausruhen.“

Die personelle Situation

„Aykut Bektes hat uns verlassen, dafür
haben wir mit Kubilay Taskiran von der
SG Betzdorf einen sehr galligen und zwei-
kampfstarken Spieler dazu bekommen. Ich
glaube, dass er uns helfen kann, da uns die-
ser Spielertyp bislang gefehlt hat“, ver-
spricht sich Ali Dakouche einiges von sei-
nemWinter-Neuzugang.

So geht es weiter

„Wir haben keinen Zwang aufsteigen zu
müssen, aber es wäre schade, wenn wir
nicht Erster oder Zweiter werden wür-
den“, findet Ali Dakouche. „In dieser Sai-
son haben wir nämlich die Mannschaft da-
für, um das zu schaffen. Undwenn ichmei-
nen Spielern in die Augen schaue, dann se-
he ich: Die wollen hoch! Der Wille ist also
absolut vorhanden, aber die Rückrunde
konnte schwieriger werden, weil man uns
nun anders wahrnimmt. Vor der Saison
hatten uns, so glaube ich, nicht viele auf
der Rechnung, aber in der Hinrunde ha-
ben wir uns viel Respekt erarbeitet.“ Ganz
ähnlich sieht das FidanKamerolli: „Wir ha-
ben eine wirklich gute Mannschaft mit
einem starken Zusammenhalt, allerdings
einen sehr kleinenKader.Mit demSSCden
Aufstieg zu schaffen, wäre auf jeden Fall
reizvoll und eine schöne Sache!“

Lebensversicherung: Fidan
Kameroli hat schon 22 Sai-
sontore erzielt. Foto: krup

SV Ottfingen: Die
Alarmglocken schrillen
ubau Ottfingen. Der Vorsprung ist

noch komfortabel – die Betonung liegt
auf „noch“. Fünf Punkte ist der SV Ott-
fingen in der Fußball-Bezirksliga 5 vom
ersten Abstiegsplatz entfernt, den aktu-
ell der FC Freier Grund belegt. Doch die
Hellertaler machen Druck von unten,
durch den 3:0-Heimerfolg gegen den FC
Eiserfeld ist das Team von „Wieder-da-
Trainer“ Isni Balijaj zurück im „Ge-
schäft“. Das sorgt für neue Spannung im
Abstiegskampf. Nicht nur am Ottfinger
„Siepen“ schrillen die Alarmglocken –
aber hier besonders laut nach der des-
illusionierenden 1:8-Pleite beim SC Lis-
ternohl/W./L.
„Ich kann mich nicht daran erinnern,

dass der SV Ottfingen mal 1:8 verloren
hat“, sagt der Sportliche Leiter UweKip-
ping zur SZ und fügt kopfschüttelnd-
fassungslos hinzu: „Die Höhe der Nie-
derlage entsprach komplett dem Spiel-
verlauf und dem Bild, das wir dort ab-
gegeben haben. LWL war uns in allen
Belangen überlegen – spielerisch, läufe-
risch und auch taktisch.“
Wie bedrohlich ist die Lage für den

SV Ottfingen, der mit ganz anderen Zie-
len in die Saison gegangen war? „Wir
müssen den Ernst der Lage erkennen.
Vor allem müssen die Spieler kapieren,
dass es Abstiegskampf ist und kein Ab-
stiegsspiel. Das heißt: Wir müssen die
Po-Backen zusammenkneifen. Wenn
wir es nicht schaffen, den Hebel umzu-
legen, dann werden wir ein Problem be-
kommen“, mahnt der Sportliche Leiter
des SVO.
„Fünf Punkte Vorsprung sind kein

großes Polster – gerade nicht in der Si-
tuation, in der wir uns momentan befin-
den. Wir haben nach wie vor große per-
sonelle Probleme. Aus dem ausgedünn-
ten Kader resultiert eine geringe Trai-
ningsbeteiligung von acht, neun oder
zehn Spielern. Und daraus ergibt sich,
dass die Mannschaft konditionell nicht
fit ist“, legt Kipping den Finger in die
Wunde.
Erschwerend hinzu kommt, dass es

das Programm in den nächsten Wo-
chen mit den Spielen gegen Fortuna
Freudenberg, den FC Eiserfeld und
Germania Salchendorf in sich hat.
„Dann könnte es sein, dass der Vor-
sprung nicht mehr fünf Punkte be-
trägt“, orakelt der Routinier aus Nie-
derschelderhütte, der jetzt alle im und
umdasTeam in die Pflicht nimmt. „Wir
müssen die Kräfte bündeln: Trainer,
Sportlicher Leiter und Mannschaft.
Nur gemeinsam kommen wir aus die-
ser bedrohlichenSituationheraus“, be-
tont Kipping.
Hoffnung macht ihm, dass mit Nico

Müller, Kubilay Basoglu, Julian Bender
(alle verletzt) sowie Luca Valido (Gelb-
Rot-Sperre) vier Spieler am kommen-
den Sonntag wieder zur Verfügung ste-
hen dürften. Bleibt die bange Frage:
Kriegt der SV Ottfingen die Kurve? „Ja“,
sagt Kipping, „ich bin überzeugt davon,
dass wir genügend Potenzial im Team
haben, um den Klassenerhalt zu schaf-
fen. Aber auf die leichte Schulter neh-
men sollten die wir das Ganze nicht.“

Trainer Marco Weller muss mit dem SV
Ottfingen die Kurve kriegen, um nicht in
den Abstiegssumpf hineingezogen zu
werden. Foto: Uwe Bauschert

Luca Stolz steigt in die DTM auf
BRACHBACH Motorsportler aus Brachbach erklimmt die nächste Stufe auf der Karriereleiter

Der 26-jährige
Mercedes-AMG-Fahrer geht

künftig für das
Haupt Racing Team

an den Start.

ubau n Jetzt ist dieKatze aus demSack:
Luca Stolz fährt in der kommenden Saison
im Deutschen Tourenwagen Masters
(DTM). Das wurde am Dienstag nun auch
offiziell bekanntgegeben. Für den Brach-
bacher ist die Beförderung in die populäre
und hochkarätig besetzte Tourenwagen-
Rennserie der nächste Meilenstein in sei-
ner Motorsport-Karriere. Der 26-Jährige
geht künftig für das Haupt Racing Team
(HRT) auf Punktejagd. Der von Rennfah-
rer und Unternehmer Hubert Haupt 2020
gegründete Rennstall stellte sein Team für
die Ende April beginnende DTM-Saison
neu auf. Sowohl der amtierende Meister
MaximilianGötz als auchVincent Abril ha-
ben das Team verlassen. Das zweite Cock-
pit neben Mercedes-AMG-Performance-
Fahrer Luca Stolz übernimmt nun Arjun
Maini aus Indien.
„Ich freuemich riesig auf die neueDTM-

Saison und kann kaum erwarten, dass es
endlich losgeht“, sagte Luca Stolz. „Die
DTM hat einen tollen Rennkalender zu-
sammengestellt mit interessanten Statio-
nen in Deutschland und im europäischen
Ausland. Nach vier Jahren im GT-Sport
werde ich zum ersten Mal alleine Rennen
bestreiten, das ist für mich eine neue Her-

ausforderung. HRT hat letzte Saison insge-
samt den besten Job in der DTM gemacht.
Von daher bin ich natürlich glücklich, für
dieses Team an den Start gehen zu dür-
fen“, erklärte der Brachbacher.

Für das heimische Motorsport-Ass ist es
die Belohnung harter und beharrlicher
Arbeit. In seiner Laufbahn hat Luca Stolz
bereits zahlreiche Erfolge eingefahren.
Seinen sportlichen Durchbruch erlebte er
2018, als er beim legendären 24-Stunden-
Rennen auf dem Nürburgring auf das
Podium fuhr. 2021 kam er in mehreren
Rennserien zum Einsatz. So saß er für
TOK-Sport WRT im ADAC GTMasters am
Steuer und wurde hier zusammen mit Ma-
ro Engel Dritter in der Gesamtwertung. Für
HRT fuhr er unter anderem die beiden
24-Stunden-Klassiker auf dem Nürburg-
ring und in Spa-Franchorchamps.
AuchdieDTMist fürdenFahrer ausdem

Kreis Altenkirchen kein völliges Neuland:
Am vierten Rennwochenende der vergan-
genen Saison absolvierte Luca Stolz auf

dem Nürburgring bereits einen Gaststart
im Mercedes-AMG GT3.
Sein neuer HRT-Teamkollege Arjun

Maini feierte 2021 sein Debüt in der DTM.
Der 24-Jährige startete fürGetSpeedbei al-
len Saisonläufen. Sein bestes Saisonergeb-
nis erzielte ArjunMaini mit Platz 2 am letz-
ten Rennwochenende auf dem Norisring.
„Bei unserer zusammen mit Mercedes-

AMG getroffenen Fahrerentscheidung für
die DTM-Saison 2022 spielten strategi-
sche Aspekte eine Rolle. Wir sind über-
zeugt, dass wir mit Luca Stolz und Arjun
Maini ein sehr wettbewerbsfähiges Paket
für das Haupt Racing Team am Start ha-
ben werden“, erklärte Ulrich Fritz, der Ge-
schäftsführer von HRT.
Diese Vorschusslorbeeren will der

Brachbachermit guten Leistungen undRe-
sultaten bestätigen.

Aufsteiger: Der Brachbacher Luca Stolz fährt in der kommenden Saison für das Haupt Racing Team in der DTM. Foto: simon
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Nach vier Jahren im GT-Sport

werde ich zum ersten Mal alleine

Rennen bestreiten, das ist für mich

eine neue Herausforderung.

Luca Stolz
Motorsportler aus Brachbach

DTM-Termine

Die Saison in der DTM erstreckt sich
über insgesamt acht Rennwochenen-
den. – Hier der Überblick:
P 29. April bis 1. Mai: Portimão (Por-
tugal).
P 20. bis 22. Mai: Lausitzring.
P 17. bis 19. Juni: Imola (Italien).
P 1. bis 3. Juli: Norisring.
P 26. bis 28. August: Nürburgring.
P 9. bis 11. September: Spa-Francor-
champs (Belgien).
P 23. bis 25. September: Red-Bull-
Ring (Österreich).
P 7. bis 9. Oktober: Hockenheimring.

Niederndorf will die
„Hinrunde bestätigen“
krup Niederndorf. Lange Zeit spiel-

te die SpVg 09 Niederndorf im Konzert
der Großen in der Fußball-Kreisliga A
munter mit, doch nach „nur“ 10 Zäh-
lern aus den jüngsten neun Partien riss
der Kontakt zur Tabellenspitze ab. Mit
35 Punkten und 56:34 Toren stehen die
Kicker vom „Höppel“ auf Rang 6 den-
noch sehr ordentlich da.

Das lief gut

„Am meisten freut mich, dass unsere
Systemumstellung von einem 4-2-3-1
auf ein 4-3-3 so schnell gefruchtet hat“,
sagt Trainer Kris Stremmel. „Wir krie-
gen dadurch mehr Druck nach vorn auf
den Platz, und einzelne Spieler profitie-
ren von ihren neuen Positionen.“ Den
von der A-Jugend der JSG Diel-
fen/Weißtal gekommenen Ole Wagener
bezeichnet Stremmel als „sehr gute Ver-
stärkung, er hat eine Menge Schwung
gebracht.“ Insgesamt, findet Stremmel,
„werden wir spielerisch immer besser,
unsere Spielidee wird gut umgesetzt. So
bin ich mit dem Verlauf der Hinrunde
super zufrieden.“

Hier gibt es Luft nach oben

„Wir kassieren zu viele Gegentore“,
bemängelt der 41-

jährige SpVg-
Coach, der aber
sogleich nach-
schiebt: „Das
gehört halt zur
DNA der
Spielvereini-
gung, da gibt es
immer Action.

Wenn man dann
einen Konter nicht zu

Ende spielt, wird man selbst anfällig,
ausgekontert zu werden. Wir müssen
versuchen, ein gesundes Mittelmaß und
die rechte Balance zu finden. Auch nach
gegnerischen Standards sind wir noch
zu wackelig.“

Die personelle Situation

Amir El Touhan hat aus beruflichen
Gründen aufgehört, Neuzugänge gab es
in der Winterpause keine.

So geht es weiter

„Aktuellmögenwir eine typischeMit-
telfeld-Mannschaft sein. Wir hätten
aber durchaus einige Punkte mehr ha-
ben können“,meint Stremmel und spielt
in erster Linie auf die längere Verlet-
zungspause von Joel Grümbel an, der in
den ersten sieben Saisonspielen jeweils
sieben Tore und Vorlagen verbucht hat-
te, danach aber ausfiel. Auch Nils Ue-
bach, mit 25 Treffern der Top-Torjäger
der Liga, stand längst nicht immer zur
Verfügung. Joel Grümbel ist inzwi-
schen wieder fit. „Der Fokus in der
Rückserie wird darauf liegen, die Hin-
runde zu bestätigen. In einigen Spielen,
wie gegen Netphen, möchten wir Wie-
dergutmachung betreiben, in anderen
wird es darum gehen, dass unsere
Mannschaft sich beweisen und dagegen
halten muss – die SG Hickengrund wird
uns zumBeispiel nach unserem 5:0-Sieg
in der Hinrunde garantiert jagen...“,
blickt der Übungsleiter voraus.

Tevin Wagner fehlt
Weißtal monatelang
sila Gernsdorf. Hiobsbotschaft für

Fußball-Landesligist TSV Weißtal:
Wie Trainer Seyhan Adigüzel auf SZ-
Nachfrage bestätigte, zog sich Stamm-
kraft Tevin Wagner beim 5:2-Erfolg
über die SpVg Olpe am Sonntag einen
Riss in der Achillessehne zu. Der va-
riabel einsetzbare Offensivakteur wird
dem Fusionsverein damit voraussicht-
lich drei bis vier Monate fehlen. Am
Donnerstag soll der 25-Jährige, der in
der laufenden Saison 15 Mal für den
TSV auf dem Feld stand und an vier
Treffern direkt beteiligt war (drei To-
re, eine Vorlage), operiert werden.


